Wechſelfällen 
berechenbar, wie Frankreich. 


Politik einige Stetigkeit kommen würde. 


es, ſeine 


einer gewiſſen Lebhaftigkeit, 


V. Langer und H Choinski 2 R. ⸗ Mk., 
allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R. 
50 Fiennige- 


Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 


Donnerſtag den 25. Dezember 


X ln N 
Y IL en * 


bei 
Mk. 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


Inſertionsgebühr: 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. gi 


bei C. V. Langer und H. Chinski, ſowie in Thorn in 
der . der Thorner * Ztg., Brückenſtraße 10 * 


Inferaten-Annahme in Strasburg 


auf die Strasburger Zeitung 


Die Zeitung tritt am 1. Januar 1880 in ihren zweiten Jahrgang. 


Preiſes, vielſeitig und intereſſant zu geſtalten. 


—— 


Einladung zum Abonnement 


mit illuſtrirter Jonntags-Beilage 


Zeitung ein Bedürfniß, das zu befriedigen durch den ſo billigen Preis der Strasburger Zeitung Jedem leicht gemacht iſt. 


Der Inſertionspreis iſt jo mäßig, daß jeder Geſchäftsmann ſich veranlaßt fühlen ſollte zu inſeriren, um ſeinen Abſatz zu vergrößern und mit der Coneurr ren 


erfolgreich in die Schranken zu treten. 


Wir haben uns ſeit der Begründung der Zeitung unausgeſetzt bemüht, den Wünſches 
unſerer Leſer, ſo weit es irgend thunlich war, entgegen zu kommen; wir haben gern die nicht unbedeutenden Opfer gebracht, um das Blatt, trotz ſeines überaus billige 
Wir hoffen und wünſchen, daß das Publikum von Strasburg und Umgegend unſere Bemühungen um die Entfaltung der 
Zeitung anerkennen und durch Abonnement wie durch Inſerate die Opfer erleichtern werden, welche noch erforderlich ſind, um die Exiſtenz zu ſichern. 1 


Jetzt, wo die Selbſtverwaltung und die politiſchen Ereigniſſe die Theilnahme und Thätigkeit eines jeden Staatsbürgers erfordern, iſt eine täglich erſcheinent N 


Die Zahl der Abonnenten der Strasburger Zeitung iſt ſtetig gewachſen er iſt hinreichend, um den Inſeraten eine geeignete Verbreitung zu ſichern. * 


Der Abonnements-Preis beträgt pro $ 


nu Der Weihnachts: Feiertage 
wegen erſcheint die nächſte 
Sonntag 


Nummer dieſer Zeitung, 
Den. 28. d. Mts. früh 


Die feanzüfifche Miniſterkriſis. 
Nächſt der Türkei und Spanien iſt kein 
Staat Europas in ſeiner Politik ſo vielen 
unterworfen, ſo durchaus un⸗ 


Zu Anfang dieſes Jahres erlebten unſre 
Nachbarn jenſeits der Vogeſen die gewiſſer⸗ 
maßen über Nacht gekommene Präſidenten⸗ 
kriſis, welche mit der Wahl Grevy's abſchloß. 
Damals glaubte man in der Perſon des neuen 


Präſid, enten eine gewiſſe Bürgſchaft dafür zu 


haben daß in den Gang der franzöſiſchen 
Dieſe 
Erwartung würde auch ohne Zweifel zuge⸗ 
troffen ſein, wenn nicht ſtatt des Präſidenten ein 


Anderer die Zügel in der Hand hätte, nämlich 
Gambetta. 


So vortreffliche Eigenſchaften 
dieſer Staatsmann ſonſt auch haben mag, fo 
läßt ſich doch nicht verkennen, daß die Be⸗ 
friedigung ſeines perſönlichen Ehrgeizes ihm 
höher ſteht, als das Wohl ſeines Vaterlandes. 
Er thut daher Alles, was dazu dienen kann, 
ihm dem Weg zum Präſidentenſtuhle zu 
ebnen, gleichgültig, ob dies die Wohlfahrt 


und die Ruhe des Landes in empfindlicher 
Weiſe berührt, oder nicht. Das erſte Er⸗ 
forderniß zur Erreichung ſeines Zieles iſt 
es jedenfalls, daß er keinem Anderen ges 
ſtattet, ſich ſonderlich hervorzuthun und ſich 
in der Volksgunſt zu befeſtigen. Den Präſi⸗ 
denten ſelbſt hält er augenſcheinlich für unge⸗ 
fährlich, da Grevy ein viel zu einfacher und 
aufrichtiger Charakter iſt, um den Franzoſen, 
die lieber etwas Brillantfeuerwerk ſehen, auf 
die Dauer zu behagen und da man nach 
Ablauf ſeiner Amtsdauer ſchon der Abwechslung 
wegen einen Andern wählen wird. Anders 
dagegen verhält es ſich mit Waddington, der 
Gambetta ſchon ſeit einiger Zeit im Wege 
ſtand. Waddington mußte fallen, weil er die 
Pläne Gambettas und ſeiner Partei durchſchaut 
und gegenüber denſelben eine ſo feſte Stellung 
eingenommen hatte, daß Gambetta ſich in 
gewiſſem Maaße bloßgeſtellt jah. Aber wenn 
der Sturz des Miniſteriums ſeinen Zweck nicht 
verfehlen ſollte, ſo mußte mit großer Vorſicht 
zu Werke gegangen werden. Hätte die Gam⸗ 
betta'ſche Partei neulich, als Waddington von 
der Kammer ein Vertrauensvotum verlangte, 
gegen daſſelbe geſtimmt, ſo hätte nothwendiger⸗ 
weiſe aus ihren Reihen der Nachfolger Wadding⸗ 
tons entnommen werden müſſen. Das hätte 
kein andrer ſein können, als Gambetta. Der 


Quartal 2 Mark in der Stadt und Mk. 
C. V. Langer und Herrn H. Choinski (vormals F. W. Dopatka) in e 


2.50 auswärts. 


Die Erxpedition der Strasburger Zeitung. 


Man abonnirt bei allen Kaiſerlichen Poſtämtern, 


aber wollte ſich wohl hüten, als Miniſter⸗ 


präſident ſich „verbrauchen“ zu laſſen und 
damit ſich alle Ausſicht auf die Präſident⸗ 
ſchaft der Republik zu verderben. Das bis⸗ 
herige Miniſterium mußte alſo „freiwillig“ 
zurücktreten; deshalb erhielt es einerſeits zwar 
ſein Vertrauensvotum, anderſeits aber ſo viele 
moraliſche Rippenſtöße, daß es endlich den 
Beſchluß faßte, zu demiſſioniren. 

So weit war die Gambetta'ſche Rechnung 
ganz richtig. Was der Kammerpräſident wollte 
iſt vollſtändig eingetroffen. Seitdem aber hat 
ſich ganz plötzlich eine neue Wendung vollzogen, 
die wohl Niemand erwartet hätte. Hatte man 
es bei Beginn der Kriſis als gewiß angenom⸗ 
men, daß Freyeinet ein Kabinet bilden würde, 
in dem 2 oder 3 Männer Gambetta'ſcher 
Geſinnung Platz fänden, ſo iſt dieſe Combina⸗ 
tion auf einmal wieder verſchwunden, indem 
aus Paris gemeldet wird, daß Freyeinet den 
Auftrag zur Bildung eines Cabinets abgelehnt 
hat. Grevy hat ſich hierauf an Waddington 
gewandt, aber auch von dieſem einen Korb 
erhalten, zugleich jedoch die Empfehlung, ſich 
an Leon Say zu wenden. Ob nun Wadding⸗ 


ton, oder Leon Say das neue Miniſterium 
bildet, kann für Gambetta ziemlich a 
fein, denn weder in dem einen noch in dem 
andern Falle dürften Männer von der repu⸗ 


bei 9 Y erri 
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in die Lage kommen, in 
das Kabinet einzutreten. Unter ſolche 
Umſtänden würde alſo die Gambetta'ſch 
Intrigue, ſo ſchlau ſie eingefädelt war, vol | 
ftändig ihren Zweck verfehlt haben und di 
neue Miniſterium würde einfach eine recon 
ſtruirtes Cabinet Waddington fein. Allerding 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Angeleger en 
heit abermals eine andere Wendung nimm t 

Aber ſelbſt wenn das bisherige Min 
ſterium wieder in's Amt treten würde, di 
demſelben kaum eine lange Lebensdauer me 
zugemeſſen werden. Gambetta würde alle 
Hebel in Bewegung ſetzen, und nicht . 
bis er eine neue Kriſis heraufbeſchworen 
hätte. Daß er ſein Ziel ſehr bald Ge 
würde ſteht außer Zweifel. 


Deutſchland. Vo 
Berlin, den 23. Dezember. 
— Ueber einen kleinen Unfall, de 
Majeſtät den Kaiſer betroffen hat, j 
der „B. B.⸗Cr.“: Der Kaiſer beſuch N 
dieſem Abend die Vorſtellung des Wichert 
ſchen Stückes „Der Freund des Fürſten“ it in 
Kgl. Schauſpielhauſe und ſandte, im Beg, griff 
nach der Vorſtellung das Theater zu verlaſſen 
feinen Jäger voraus, um den Wagen v v0 
fahren zu laſſen. Defien Rück kehr x nicht dl 


blitaniſchen Union 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortſetzung.) 

Der Amerikaner mußte ſich geſtehen, daß 

Miß Alice das ſchönſte Weib ſei, welches ihm 
jemals vorgekommen und daß der Photo- 
graph es nicht im entfernteſten verſtanden, 
ihren wunderbaren Zauber wiederzugeben. 
Er bot ſeine ganze Unterhaltungsgabe, allen 
Geiſt der ihm zu Gebote ſtand, auf, ihr um 
ihr Intereſſe zu erregen und zu feſſeln — 
es war umſonſt, kalt und ſtolz unterbrach 


ihn. 

„Ich bitte, den Speiſen Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden, Sir! — Das herrlichſte 
Mahl ſoll, wie ich gehört oder irgendwo ge⸗ 


leſen habe, durch ſolche Unterhaltungen ſchäd. 


lich werden können.“ 

Bennett ſchwieg verletzt, doch verſtand er 
e zu verbergen uvd als 
Herr Palmer, der ihm gegenüber ſaß, mit 
um ihm zu 


Hülfe zu kommen ſeiner Tochter zurief: „Ah, 


ich vergaß, Alice, Dir zu ſagen, daß Mr. 


Be. Bennett ſeine halbe Lebenszeit in Indien, dem 
Zauberlande Deiner Lieblingswünſche zuge⸗ 


bracht hat,“ — da bemerkte dieſer ſarcaſtiſch: 
„Ich bitte, Sir! Miß Alice mit dergleichen 


} | Dingen, welche die Phantasie nur allzusehr 


aufregen, gütigſt verſchonen zu wollen. Ein 
engliſches Mahl ſcheint das geiſtige Element, 
welches mir als eigentliche Würze ſo noth⸗ 
wendig dünkt, gänzlich entbehren zu können 
ader es gar gefliffentlich zu verbannen.“ 


„Sie irren, Sir!“ bemerkte Alice ſchlag⸗ 
fertig, und ohne mit den Wimpern zu zucken oder 
einen Zug ihres marmorkalten Antlitzes zu 
verändern „Wir halten im Gegentheil nur 
ein fades und geiſtloſes Geſchwätz für ſchädlich 
und leiſten des halb, um den gaſtronomiſchen 
Genuß uns nicht verkümmern zu laſſen durch 
eine ſolche aufgezwungene Marter, lieber Ver⸗ 
zicht auf jegliche Unterhaltung.“ 


„O, Alice!“ rief Palmer halb erſchrocken, 
halb zürnend. 

„Bah, Mr. Palmer!“ bemerkte Miß Vir⸗ 
ginia Birch lachend, „ich wette zehn gegen eins, 
daß dieſes Vorpoſten » Gefecht bald genug zu 
einer gegenſeitigen Waffenſtreckung ＋ 
wird Laſſen Sie ſich nicht einſchüchtern, Mr 
Benett!“ ſetzte ſie mit koketter Schalthaftigkeit 
hinzu, „meine theure Freundin liebt es, die 
Stärke eines unbekannten Gegners auf der⸗ 
artige Proben zu ſtellen —“ 

„Gegners?“ unterbrach Alice ſie kalt und 
toeguuerjend, „Du ſprichſt in Räthſeln, Vir⸗ 
ginia!“ 


— — — ęů—ü—ä—3 i. — — — —-— 


„Deren Löſung auch mir ein nicht gerin⸗ 
ges Kopfzerbrechen verurſachen dürfte, meine 
Gnädigſte!“ fiel der Amerikaner raſch ein, 
„obwohl ich nicht leugnen mag, daß eine ſolche 
Gegnerin mich mit Stolz erfüllen könnte.“ 

„O, laſſen wir dieſe unnöthigen Plänke⸗ 
leien, mein werther Sir!“ rief Palmer mit 
ſchlecht verhehltem Unmuth, „daß es dem leib⸗ 
lichen Neffen meines alten . in 
meinem Hauſe gefalle, muß, ſo denke ich, 
meine erſte Sorge jein und hoffe ich nach die ⸗ 
ſer Erklärung auf eine freundliche Rückſichts⸗ 
nahme, um engliſche Gaſtfreundſchaft nicht in 
Verruf zu bringen.“ 

„Um Verzeihung, Mr. Palmer!“ verſetzte 
Bennet lächelnd, „ich verſtehe Ihren feierlichen 
Ernſt durchaus nicht. Wir Amerikaner ſind 
es gewohnt, der Lady unbedingt im Hauſe 
uns zu beugen, der roheſte Menſch dürfte es 
nicht wagen, ſich gegen dieſes Geſetz zu ver⸗ 
fündigen. Weßhalb nun ſollte ich mich ver⸗ 
legt fühlen, wenn die Herrin dieſes Hauſes 
meine Unterhaltung ſich verbittet, weil ich un» 
glücklicher oder ungeſchickter Weise ein fades 
Thema erwählt und damit bewieſen habe, daß 
ich keine zu hohe Meinung von ihrem Geiſte 
gehabt?“ 

„Bravo! bravo!“ rief Miß Birch, wie ein 
fröhliches Kind in die Hände klopfend, „jetzt 
wird es intereſſant, Mr. Palmer! 


ET TEE FETT ET EEE EEE PET FETT EEE ET 
— . — — 


Miß Virginia gehörte zu jenen 
welche mit 26 Jahren noch immer ſich einb 
den, die Paivetät eines Kindes zu beſitzen un 
damit die Männerherzen bezaubern zu könn 
eiue Verblendung, welche Alice als ein Atte 
tat auf jeden Erwachſenen und als die Urſac 
bezeichnete, warum Miß Birch trog 
väterlichen Reichthums noch — 
blieben. Man nannte ſie deshalb nur: „Lenfan 
terrible.“ 12 


Auf das „Bravo“ dieſes Kindes PN 
Alice nur ein mitleidiges Achſelzucken, wo 
ſich es feſt vorgenommen zu haben ſchien, 
amerikaniſchen Gaſte ihre Abneigung in jed 
Weiſe fühlen zu laſſen. Sie empfand in je 
Nähe etwas wie beim Anblick einer Spin 
einen unerklärlichen Widerwillen, den fe u 
Theil auf ſeine Nationalität ſchob, da! 
mit feinem Pankeethum ihr ſtets antip: 
geweſen, wie ſolches Palmer ſehr wen 3 
m r 

„Was ſich lieben ſoll, neckt ſich 
flüſterte Virginia dem Hausherrn ticken 
„ich wette mit Ihnen, Mr. Palmer, daß 
Bennet reuſſirt und unſere Alice nach New 
entführt.“ * 

„Hm, hm,“ machte Palmer, ſein le 
füllend, „laſſen Sie ni er 5 
laut werden, Miß Birch! Und nun ( 


wartend, ſchritt der Kaiſer allein die nicht 
eben bequeme Treppe hinunter, die von der 
Königlichen Loge nach dem Concertſaal⸗Veſtibul 
führt. Hierbei verfehlte der Kaiſer die 
letzte Stufe und fiel nieder, wobei er ſich eine 
leichte Contuſion an der Knieſcheibe zuzog 
und zwar an derſelben Stelle, an der er ſchon 
im vergangenen Sommer eine ſo viel bedenk⸗ 


ins Palais zurück, woſelbſt ſofort eine Binde 


um die verletzte Stelle gelegt wurde. Glück⸗ 
licherweiſe erwies ſich die Verletzung als in 
keiner Weiſe bedenklich, ſo daß der Kaiſer 
ſchon geſtern Vormittag die angeſetzten Vor⸗ 
träge entgegen nehmen konnte, aber freilich 
ſeine gewohnte Promenade im Thiergarten vor 


dem Diner aufgeben mußte. 
N 


* 


*. Ausſchüſſe verwieſen: Die Aufhebung der 


% 


eines 


. 
» 
U 
U 


e Der Bundesrath hielt geſtern Mittag 
12 Uhr eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz 
des Staatsminiſters Hofmann. 

An Vorlagen gingen ein und wurden an 


fi 


Geſchäftsſtatiſtik der Zollſtellen; die Klafjen- 
Eeintheilung der Militärbeamten des Reichs⸗ 
Heeres und der Marine; der Bericht der Com⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs; der Entwurf 
Geſetzes wegen Doppelrechnung der 


Marinelazarethperſonals⸗Dienſtzeit zu Yoko⸗ 


hama; der Entwurf einer Verordnung wegen 
Ergänzung ꝛc. der Verordnung über die Pen⸗ 
sionen und Cautionen der Reichs bankbeamten. 
Von den übrigen zahlreichen Gegeuſtänden der 
Tagesordnung ſei erwähnt, daß der Abſchluß 


eines Abkommens mit Großbritanien über die 
Bi Mitwirkung der beiderjeitigen Behörden bei 


u 


Ergreifung von Dejerteuren der Handelsmarine 
die Zuſtimmung des Bundesrathes fand. An⸗ 
genommen wurden ferner die Anträge der Aus⸗ 
ſchüſſe für Zölle und Steuern und Handel 


und Verkehr über die Zollbehandlung des 


Petroleums und anderer 


Mineralöle; über 


den Antrag Hamburg's betr. die Zolltariffirung 


der Mechaniken für Pianinos; der Entwurf 


des amtlichen Waarenverzeichniſſes; die Zoll⸗ 
abfertigung der Baumwollen⸗ und Leinengarne; 


die Controlbeſtimmungen für die Steuerfreiheit 


die Gewichtseinheit 


des Branntweins zu gewerblichen Zwecken; 
in den zollſtatiſtiſchen 


Uueberſichten und endlich die Auslegung der 
Beſtimmungen über die Tara; ebenſo wurde 


die Vorlage für Vergütungsſätze für Vorſpann 
angenommen. Dos Uebrige war unerheblich. 
E Aus Kaſſel erhält die „Trib.“ folgen⸗ 
des Privat ⸗ Telegramm vom heutigen Tage: 
„Der Abſchluß eines Vergleichs zwiſchen der 
Krone Preußen und den heſſiſchen Agnaten 
ſteht unmittelbar bevor. Prinz Wilhelm von 


Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld iſt wegen feiner 
weitgehenden Forderungen überhaupt zu den 
ſchwebenden Verhandlungen nicht hinzugezogen 
worden. 


— Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem 


mit dem 1. Januar k. J in's Leben tretenden 
neuen Zolltarif find erſt in zwölfter Stunde 


fertig geworden, und die Zollbehörden der 


Einzelſtaaten werden vollauf zu thun haben, 
um die noch erübrigenden Anordnungen in's 
Leben zu rufen. Uebrigens hört man, daß die 


| Feſtſtellung des amtlichen „Waarenver zeich 
Rniſſes“ in den Ausſchüſſen ſtarkem Widerſtand 


’ 2 
ſition gegen Preußen zu vertheidigen. 
N 

j 


Bennett 


b 


begegnete, und grade die Vertreter der Mittel- 
und Kleinſtaaten genöthigt waren, manche Po⸗ 
8 Der 
4 f Bitter betheiligte ſich ſehr leb⸗ 
ha 


ft an den Debatten, indeſſen gingen ſchließ⸗ 

ch die Ausſchußvorſchläge durch. In der 
That hätte es einen heilloſen Wirrwarr geben 
mülſen, wenn ſie geſcheitert wären. 


eine Wette, — wenn Alice davon hörte, würde 


fie keinenfalls den Gewinn Ihnen gönnen.“ 
Er hob nach dieſen 
Worten ſein Glas, verbeugte ſich gegen Mr. 
Bennett und ſprach laut und feierlich: 
lauben Sie mir! auf die Geſundheit und das 


leiſe geſprochenen 
„Er⸗ 


Wohlergehen Ihres Herrn Onkel's, Mr. John 
3, zu trinken!“ 
Herr Horatio ergriff ein wenig zu haſtig 


1 1 gefülltes Glas und ſtieß in der Eile jo 


heftig mit dem Hausherrn an, daß die ger ai 
zerſprangen und der Wein wie ein rother 
Strom über die Tafel ſich ergoß. 


0, über meine Ungeſchicklichkeit!“ rief er 


erſchreckt, „ich bitte um Verzeihung —“ 

„ht nicht der Rede werth, Sir!“ unter⸗ 
brach Alice ihn kalt, indem ſie ſich erhob, 
„Du erlaubſt, daß wir uns zurückziehen Papa?“ 
wandte ſie ſich dann ruhig an Herrn Palmer, 
dem das kleine Ereigniß ganz faſſungslos ge⸗ 


macht zu haben ſchien. 


Ja, ja, mein Kind!“ ſprach dieſer mühſam, 
Ihm, hm, wir ſehen uns beim Thee wieder. 
— Sie erlauben Mr. Bennett, wir rauchen 
noch eine Cigarre vor dem Thee.“ 
Der Amerikaner hatte ſich erhoben, um 
den Damen ſeine reſpectvolle Verbeugung zu 
machen. Er In ſich vollſtändig wieder ge⸗ 
5 zu haben und bedauerte ſein Mißgeſchick, 


— Geh. Rath. Hübler iſt von den Ver⸗ 

handlungen mit der Curie am Sonnabend 
aus Rom hierher zurückgekehrt. Seine An⸗ 
kunft wird mit dem Weihnachtsfeſt erklärt, das 
er in ſeiner Familie habe verleben wollen. 
Die Fama fügt die Einholung neuer Inſtruc⸗ 
tionen als weiteres Motiv hinzu. Die „Ger⸗ 
mania“, der die Dinge zu langſam gehen, 
giebt dem wiederholten Wunſche Ausdruck, 
„daß die Verhandlungen, bei denen bekannt⸗ 
lich der h. Stuhl das bereitwilligſte Ent⸗ 
gegenkommen zeigt, endlich in raſcheres Tempo 
kämen.“ „Es wäre,“ meint das clerikale Blatt, 
„zumal bei der Discretion Roms, wohl auch 
im Intereſſe der Staatsregierung, wenn dem 
katholiſchen Volke in dieſer Beziehung erfreu⸗ 
liche Mittheilungen gemacht werden könnten.“ 
— Wie beſorgt das Organ des Centrums jetzt 
plötzlich um das Intereſſe der — Staats⸗ 
regierung iſt! 
Wie dem in Leipzig erſcheinenden 
„Reichsbürger“ mitgetheilt wird, iſt eine er- 
neute Anklage gegen die Reichstagsabgeord— 
neten Fritzſche und Haſſelmann auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes uud zwar wegen Bannbruchs 
erhoben worden. Bekanntlich wurde die An⸗ 
klage gegen die genannten Herren, daß ſie ſich 
als Ausgewieſene während der Reichstagsſeſiion 
in Berlin aufgehalten, zurückgezogen; die neue 
Anklage ſtützt ſich darauf, daß die beiden Ab⸗ 
geordneten während der Reichstagsſeſſion in 
dem benachbarten Lichterfelde, über welches auch 
der Belageruugszuſtand verhängt tft, geſehen 
worden ſind. 

— Die preußiſche Regierung iſt bereits 
ſeit längerer Zeit mit der Frage der Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau in 
der ganzen preußiſchen Monarchie beſchäftigt, 
welche als Zuſatz zum Schlachthausgeſetz vom 
18. Marz 1868 dem Landtage vorgelegt wer— 
den ſoll. In Verbindung mit dieſer Neuein⸗ 
führung ſteht die Frage des Verbots des 
Imports von nicht thierärztlich unterſuchtem 
Fleiſche aus dem Auslande, reſp. der Einfüh⸗ 
rung der thierärztlichen Unterſuchung der im⸗ 
portirten Fleiſchwaaren, welche vorausſichtlich 
von der Staatsregierung gleichfalls bejaht 
werden wird, da ohne dieſe Importbeſchrän⸗ 
kung die erſtrebte Controle der Fleiſchwaaren 
eine nur mangelhafte und beſonders für die 
inländiſchen Schlächter gegenüber dem Import 
von im Auslande geſchlachteten Fleiſchwaaren 
erſchwerend fein würde. In ſüddeutſchen 
Städten beſtehen bereits längſt derartige Im⸗ 
portbeſchränkungen. \ 

— Wie der „Trib.“ mitgetheilt wird, ift 
in der Angelegenheit des Hauſes Godeffroy 
in Hamburg bereits ein Conſortium hieſiger 
großer Bankfirmen zuſammengetreten. Der 
Geh. Comm.⸗Rath v. Hanſemann hat ein 
Statut ausgearbeitet, um die „Handels- und 
Plantagengeſellſchaft“ auf einer geſicherten 
Grundlage wieder aufzurichten und eine Be⸗ 
theiligung weiterer Kreiſe zu ermöglichen. 
Es wird abzuwarten bleiben, ob und wie weit 
die Regierung etwa noch enger in Beziehung 
zu dieſen Beſtrebungen treten wird. — In 
der Finanz⸗Conferenz vom letzten Sonntag 
ſoll für eine Intervention die Bedingung auf- 
geſtellt worden ſein, daß die Reichsregierung 
eine Zinsgarantie für 4½ pCt. übernehme. 
Eine dahin zielende Vorlage hätte entſprechenden 
Falls ſelbſtverſtändlich den Reichstag zu be⸗ 
ſchäftigen. 

— Samoa iſt wieder in vollem Aufruhr 
und ſchon find von der alten Steinberger'ſchen 
Partei und der königlichen (die von den 
Conſuln unterſtützt wird) die erſten Schüſſe 
gefallen. Die Neutralität Apias wird nur 
ſchwer aufrecht erhalten werden können, denn 
die Eingeborenen haben bereits mehrfach ver⸗ 
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ſucht, auch dort ihre Zwiſtigkeiten auszufechten, 
indem ſie anſcheinend harmlos und friedlich 
herüberkamen, während ihre Waffen auf 
anderem Wege eingeſchmuggelt wurden. Da 
die Commandanten der Deutſchen Kriegsſchiffe, 
falls nicht Deutſches Eigenthum verletzt wird, 
keine Gelegenheit zum Einſchreiten haben, ſo 
wird man den Dingen wohl ihren natürlichen 
Verlauf laſſen müſſen. König Malietoa iſt 
trotz der moraliſchen Unterſtützung, welche ihm 
die Conſuln angedeihen laſſen, augenſcheinlich 
zu ſchwach, um dauernd und erfolgreich für die 
Ruhe des Landes eintreten zu können. Und 
daß es immer und immer wieder zu Blut⸗ 
vergießen kommt, das iſt größtentheils die 
Schuld eines ziemlich verworfenen Subjects, 
des ſogenannten Amerikaniſchen Generals 
Barlett. Er lebte unter allerlei falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen auf Unkoſten der Wilden. Seine 
Frau, für die er nicht im Mindeſten ſorgte, 
iſt vor einiger Zeit vermittelſt milder Spenden 
nach Amerika zurückgeſandt worden. Dieſer 
ſaubere Patron war nun vor Kurzem auf 
Veranlaſſung des Amerikaniſchen Conſuls ver- 
haftet worden. Gleich nachher aber erhoben 
ſich die lebhafteſten Bedenken über die Be⸗ 
rechtigung zu dieſem Verfahren, und da ſich 
keinerlei gemeine Verbrechen nachweiſen ließen, 
fo hat man Barlett ſchon bald hernach wieder 
auf freien Fuß geſetzt. Unter dieſen Umſtänden 
wäre es nicht zu verwundern, wenn, wie man 
der „Köln. Ztg.“ über Sydney meldet, General- 
Conſul Zembſch anſtatt ſeine Rundreiſe nach 
den nordweſtlicheren Inſelgruppen fortzuſetzen, 
zunächſt auf Samoa bliebe. S. M. Kanonen⸗ 
boot Albatros, das bisher dort ſtationirt war, 
iſt vor einigen Tagen in Deutſchland einge— 
troffen, und jo könnte vielleicht die Anweſen⸗ 
heit der Corvette Bismarck ſehr erwünſcht ſein. 


Rußland. 


— Von dem Ausfall des Gutachtens der 
Leibärzte der Kaiſerin wird es abhängen ob 
der Kaiſer ſich nach Cannes begiebt. Die 
Vorbereitungen zur Reiſe ſind bereits derart 
getroffen, daß dieſelbe auf eine entſprechende 
telegraphiſche Meldung ſofort angetreten werden 
kann. Ein officielles Bulletin aus Cannes 
vom 21. d. meldet: Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin verbrachte die letzte Nacht weniger 
befriedigend, als die vorhergegangene. Der 
Huſten, welcher am Tage ſchwach iſt, wird 
Nachts ſtärker. Die Bruſtſchmerzen haben 
nachgelaſſen. Das Fieber iſt im Abnehmen 


begriffen. 
Türkei. 


— In der Türkei wird auf dem Papier 
weiter reformirt. Der neueſte Entwurf 
Mahmud Nedims zielt, nach der „P. C.“, 
nur auf die Reformirung der ſein Reſſort 
bildenden Adminiſtrationen ab und berüht 
die Juſtiz und die Finanzen, dieſe beiden 
offenen Wunden am türkiſchen Staatskörper, 
nur indirect und oberflächlich. Er ſchlägt 
vor, die Ausdehnung des Vilajets zu ver⸗ 
ringern, die Anzahl der Vilajets zu vergrößern 
und jeden Bali und Sous-Gouverneur in 
directen Rapport mit der Pforte zu bringen, 
dieſelben aber gleichzeitig unter die wirkſame 
Controle von Inſpectoren zu ſtellen, welche 
jedes Vilajet zweimal des Jahres zu beſuchen 
haben werden. Er ſchlägt vor, in Conſtanti⸗ 
nopel ein beſonderes Corps von Inſpectoren 
zu ſchaffen, welche nach und nach ſämmtliche 
Provinzen bereiſen. Schließlich beantragt 
Mahmud überall dort, wo die Majorität der 
Bevölkerung chriſtlich iſt, ausſchließlich chriſt⸗ 
liche Functionäre zu ernennen. Der Reform⸗ 
plan Mahmuds iſt ſeit etwa vierzehn Tagen 
in den Händen des Sultans, der vielleicht 
noch keine Zeile davon geleſen, ihn jeden⸗ 


welches ihn in der Regel den Damen gegen- 
über verfolge. 

„Gott ſteh' mir bei!“ meinte Miß Birch, 
in die naive Rolle fallend, „ſiehts nicht aus, 
als ob die Tafel in ein Schlachtfeld ſich ver⸗ 
wandelt und Blut den winterlichen Boden 
beſudelt hätte? 

Sie lachte herzlich über ihren Witz, der 
ſich auf das ſchneeweiſe mit Wein getränkte 
Tiſchtuch beziehen ſollte; doch nur Mrs. Palmer 
hielt es in ihrer Gutmüthigkeit für eine Pflicht, 
in dieſe Heiterkeit mit einzuſtimmen, während 
Alice ſich ſtumm entfernte und die beiden Herren 
unbehaglich vor ſich hinblickten. 


„Ein ſchlechtes Omen!“ murmelte Palmer 
kopfſchüttelnd. 

„Auf Wiederſehen, werther Sir!“ rief 
Miß Birch, dem Amerikaner mit heraus⸗ 
fordernder Koketterie zuwinkend. „Beruhigen 
Sie, bitte, unſern theuren Mr. Palmer, der 
einen Zufall in der That ernſt zu nehmen 
ſcheint. Man möchte ſich faſt vor Ihnen 
fürchten, Mr. Bennett!“ ſetzte ſie, der Thür, 
durch welche Alice bereits verſchwunden, zu⸗ 
tänzelnd, in ihrer naiven Gewohnheit hinzu, 
„Sie ſehen in dieſem Augenblick ein wenig 
dem Vampyr ähnlich, der ſeine drei Opfer 
ſucht. Nehmen Sie ſich in Acht, wir ſind 
noch keine Bräute.“ 


Sie drückte lachend die Thür hinter ſich zu. 
Herr Palmer murmelte einige unverſtändliche 
Worte, deren Sinn nicht eben ſchmeichelhaft 
für das enfant terrible lautete, während Herr 
Horatio ein wenig bläſſer geworden war und 
mit erzwungenem Lächeln, das eher einer 
Grimaſſe ähnelte, der neckiſchen Miß nachſchaute. 
Dann blickte er ſtarr und finſter auf das roth⸗ 
gefärbte Tiſchtuch und lachte plötzlich ſo kurz 
und ſpöttiſch auf, daß der Hausherr erſchreckt 
zuſammenfuhr. 

„Miß Birch iſt wahrhaft witzig,“ rief der 
junge Mann, „in der That von einem klaſſi⸗ 
ſchen Humor, Sir!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


* Weihnachten! 

Weihnachten iſt da, das lichtſtrahlende Feſt, 
dem viel tauſeud kleine Herzen erwartungsvoll 
entgegenſchlagen. Da wird wohl in unſerer 
Stadt kaum ein Haus ſein, das nicht der wür⸗ 
zige Duft eines Tannenbaumes durchzieht, in 
dem nicht wenigſtens ein grüner Aſt, bunt und 
ſüß behangen, im Lichtſcheine glänzt. Und auch 
in unſern alt gewordenen Herzen dämmert die 
ſüße Erinnerung auf; denn auch wir freuten 
uns einſt und feierten ein gar fröhliches Weih⸗ 
nachten. 

Und wie wir, thaten es die Menſchen vor 
Jahrhunderten und einem Jahrtauſend, doch 


falls aber noch nicht den Minifterraih ge⸗ 
ſendet hat. Mahmud ſagt allen ſeinen Freun⸗ 
den, daß er auf der Durchführung ſeines 
Planes beſtehen, oder zurücktreten werde. 
Er zeigt bei ſeiner Unterredung eine durch 
die Lage des Reiches nur zu gerechtfertigte 
trübe Stimmung. Am ſchlimmſten ſieht es 
noch immer mit den Finanzen aus. 
Spanien. 

— Die Führer der ſpaniſchen Oppoſition 
Romero Ortitz und Alonza Martinez haben 
eine Manifeſt verfaßt, welches in entſchiedenem 
aber gemäßigtem Tone gehalten und nicht nur 
vom Centrum und der Gruppe Sagaſta, ſon⸗ 
dern von allen Fraktionen der Opoſition gut⸗ 
geheißen worden iſt. Daſſelbe ſoll beweiſen, 
daß die Entſchließungen der Oppoſition durch⸗ 
aus nicht von einem den beſtehenden Inſtitu⸗ 
tionen feindlichen Gedanken dictirt worden 
ſeien. Daß gleichzeitig, wie ein offizielles 
Telegramm aus Madrid meldete, die Oppoſi⸗ 
tion die Verſicherung abgiebt, ihr Schritt habe 
keine polititiſche Bedeutung, iſt beinahe uner⸗ 
klärlich. Die „Epoca“ nennt dieſe Behaup⸗ 
tung geradezu lächerlich, da es ſich um einen 
höchſt wichtigen politiſchen Schritt handele 
Vielleicht geſchah es mit Rückſicht auf die Se⸗ 
natoren, oder auch auf ängſtlichere Gemüther 
unter der Kammeroppoſition. Der König 
ſelbſt wünſcht, daß der parlamentariſche Strike 
bald vorübergehe. Es ſind bereits lebhafte 
Verhandlungen zwiſchen dem Kabinet und den 
oppoſitionellen Führern im Gange. Da die 
Regierung erklärt hat, daß ſie die Abſtimmung 
der Generale nicht beeinfluſſen wolle, ſo haben 
mehrere Generale, darunter Blanco und Pren⸗ 
dergaſt, ihre Demiſſion zurückgenommen. 

Provinzielles. 

T Nofenberg, 23. Dez. [Kreistag]. In 
dem letzten Kreistage nahmen Theil 8 Ver⸗ 
treter des Großgrundbeſitzes, ſieben Vertreter 
der Stadt, neun Vertreter der Landgemeinde 
und faßten folgende Beſchlüſſe: 1. Die dem 
Kreistage vorgelegten Verhandlungen über die 
im November d. J. ſtattgehabten Wahlen zur 
Ergänzung der mit dem laufenden Jahre nach 
Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Kreis— 
tags⸗Abgeordneten, ſowie die Verhandlung über 
die Erſatzwahl eines Kreistags-Abgeordneten 
der Stadt Roſenberg ſtatt des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Hellmuth wurden legal befun⸗ 
den. 2. Nahm der Kreistag den Verwaltungs- 
bericht des Kreis⸗Ausſchuſſes für das verfloſſene 
Jahr entgegen, genehmigte die in Vorſchlag 
gebrachte Verlegung des Etatsjahres auf die 
Zeit vom 1. April des einen bis ult. März 
des anderen Jahres, ſowie den vom Kreis— 
Ausſchuß zum Zwecke des Uebergangs für die 
Zeit vom 1. Januar 1880 bis ult. März 
1881 entworfenen Kreishaushalis-Etat, ſtellte 
dieſen in Einnahme und Ausgabe auf 163,180 
Mk. balancirend und die hiervon durch Umlage 
auf den Kreis aufzubringende Summe auf 
138,914 Mark 50 Pf feſt. 3. Wurde be⸗ 
ſchloſſen, die im hieſigen Kreiſe gelegene Strecke 
der Graudenz-Altfelder⸗Chauſſee, welche bisher 
durch einen beſondern, aus Vertretern der be⸗ 
theiligten Kreiſe gebildeten Ausſchuß verwal⸗ 
tet wurde, mit ſämmtlichen darauf vorhande⸗ 
nen Utenſilien und Chauſſeehäuſern nach Maß⸗ 
gabe der hierüber von dem gedachten Aus⸗ 
ſchuß aufgeſtellten Propoſition, vom 1. Januar 
k. J. zur ſelbſtſtändigen Unterhaltung und 
Verwaltung als Kreis -Chauſſee zu überneh⸗ 
men, wie es bezüglich der in den anderen be⸗ 
theiligten Kreiſen gelegenen Strecken der qu. 
Chauſſee ſeitens dieſer gleichfalls geſchieht, 
und mit der Uebernahme, neben dem unter⸗ 
zeichneten Landrath, Vorſitzenden des Kreis⸗ 


die Art der Feier iſt eine andere geworden. 
Die Zeit drängt und rollt unaufhaltſam vor⸗ 
wärts und mit ihr der Menſchengeiſt und der 
Menſch ſelbſt. 


Einſt lagen unſere germaniſchen Vorfahren 
auf den Höhen der ſchneebedeckten Berge und 
ſchauten zum Licht empor, das am 25. De⸗ 
zember über den Tannnenwipfeln heraufglitzerte. 
Der deutſche Mann hochaufgerichtet ſtreckte dem 
aufdämmernden neuen Lichte die Arme entge⸗ 
gen. Er ſtand im hellen Strahle, während 
in ſeiner Nähe, im Schatten, ſein goldhaariges 
Weib mit dem Kinde kniete. Sie beide waren 
nicht würdig, fo ging der Glaube unter den. 
alten Germanen, daß ein Strahl des heiligen 
aufſteigenden Lichtes auf ſie leuchte. Sie beide 
waren ausgeſchloſſen vom Reiche der Seligen, 
der Walhalla. 


Da kamen die chriſtlichen Glaubensboten 
durch die deutſchen Urwälder gezogen und ver⸗ 
kündeten die Lehre vom Erlöſer, der als Kind 
auf den Armen ſeiner Mutter in die Welt ge⸗ 
kommen war. 

Seit den Tagen des Chriſtenthums 
war der Mann nicht mehr der Mittelpunkt 
des lichtfreudigen Dezemberfeſtes. Er, der 
Gewaltige und trotzig Starke, tritt in den 
Hintergrund, und das liebliche Kind mit ſeiner 
Mutter erſcheint im Glanz des neuen Lichtes. 


auf weitere 6 Jahre. 


neuerdings wieder bekundet. 


u 


vorüber gegangen und 


gan Stelle ; 3 
Herrn von Frantzius⸗Kaltenhof; b, die Klaſ⸗ 


Is usſchuſſes, den Vorſitzenden der hiesigen 
Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Commiſſion, Herrn 


Landſchaftsrath Mühlenbruch⸗Gr. Nipkau, zu 


betrauen. 4. Die von dem Gutsbeſitzer Herrn 
Frankenſtein⸗Rahnenberg beantragte Inconmu⸗ 


naliſirung ſeiner im Stadtgemeindebezirke Rie⸗ 
ſenburg Nr. 110 und 195 der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle — belegenen Ländereien wurde 
befürwortet. 5. Erfolgte die Entlaſſung der 
Nendanten: a. der Kreis - Communal- und 
Kreis⸗Chauſſee-Kaſſe, b, der Kreis-Lazareth- 
und Kreis⸗Spar⸗Kaſſe aus der Verwaltung ge 


nannter Kaſſen pro 1878 mit dem Vorbehalte, 


daß die bei der Reviſion gezogenen Erinne⸗ 


rungen erledigt werden. 6. Wählte der Kreis- 
tag durch Aeclamation: 
Beigeordneten Herrn J. L. Poſe in Freyſtadt 


a, den Magiſtrats⸗ 


als Stellvertreter der Kreis-Erſatz⸗Commiſſion, 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
ſenſteuern⸗Reklamations-Commiſſion pro 1. 
April 1880/81, beſtehend aus den Herren: 
Bürgermeiſter Staffehl-Dt. Eylau, Bürger— 
meiſter Kollpack⸗Biſchofswerder, Beſitzer Evers⸗ 
Guhringen, Beſitzer Pukall⸗Rieſenkirch, Beſitzer 
Horch Sommerau; c, die Einkommenſteuer⸗ 
Einſchätzungs⸗Commiſſion pro 1. April 1880/81, 
beſtehend aus den Herren: Graf zu Dohna⸗ 
Finkenſtein, Rittergutsbeſitzer von Dallwitz⸗ 
Limbſee, Rittergutsbeſitzer von Borke-Gr. Jauth, 
Sanitätsrath Dr. Krauſe⸗Rieſenburg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Haaſe⸗Gr. Falkenau, Landſchafts⸗ 
rath Mühlenbruch⸗Gr. Nipkau als Mitglieder 
und Rittergutsbeſitzer von Auerswald-Faulen, 
Gutsbeſitzer Schmidt⸗Charlottenwerder, Bürger⸗ 
meiſter Doffeng⸗Roſenberg als Stellvertreter; 
d, den Gutspächter Herrn Hartwich in Orkuſch 
als Mitglied der Commiſſion zur Muſte⸗ 
rung der Mobilmachungspferde in Bezirke 
Gunthen, ſtatt des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Herrn von Frantzius⸗Kaltenhof; e, den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn von Borke-Gr. Jauth als 
Mitglied des Kreis- Lazareth⸗Curatorii, an 
Stelle des nach Elbing verzogenen Herrn 
Rechtsanwalts Tolsdorff; t, den Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn von Auerswald Faulen als 
Rreis⸗Deputirten auf weitere 6 Jahre; g, den 
Sanitätsrath Herrn Dr. Krauſe-Rieſenburg 
und den Bürgermeiſter Herrn Staffehl in Dt. 
Eylau als Mitglieder des Kreis-⸗Ausſchuſſes 
8. Zur Aufnahme in 
die Marienburger Taubſtummen-Anſtalt bei 
eintretender Vacanz wurde das taubſtumme 


Mädchen Johanna Schwidurski in Biſchofs⸗ 


werder beſtimmt. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Decbr. 


I Pferdeaushebung. Schmuggelaffaire. Ertrun⸗ 
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len.] Von Reiſenden in Polen und von ganz 


glaubwürdigen Augenzeugen wird uns verſichert, 


daß in der vergangenen Woche in Polen eine 
Muſterung ſämmtlicher Pferde für Kriegszwecke 


1 attgefuuden hat und daß dieſe Muſterung 


weiter fortgeſetzt wird. — Die Herren Ruſſen 
heſitzen uns gegenüber eine ſtarke Portion 
von Dreiſtigkeit, wie nachſtehende, Thatſache 
In der Nacht zum 
Freitag ritten bei dem Dorfe G. viele Schmugg⸗ 
ler mit Thee über die Grenze. Plötzlich ſprengt 

berittener ruſſiſcher Grenzpoſten auf die 


Truppe zu, die ſich einzeln über die Grenze 
I hinüberſchleicht, ſchneidet etwa 30 Reiter ab, 


die ſich ſchnell nach einem preußiſchen Dorfe 
zurückwenden, und verfolgt die Leute über 
1½ Kilometer längs der Straße auf preußi⸗ 
ſchem Boden. Hierbei erreicht er einen Polen, 


nimmt ihm die Päcke ab und kehrt erſt dann 
über die Grenze zurück. Die Schmuggler zeig⸗ 


ſich bei dieſer Gelegenheit einfach feige, denn 


| der Poſten darf gejeglich nur circa 50 Schritte 


über die Grenze reiten, und wenn er 1½ Kilo- 
eter in Preußen iſt, kann er ſchon feſtgenommen 


Der chriſtliche Germane beugte ſeine Kniee 
dor dem Welterlöſer in Kindesgeſtalt und ſah 


zum erſten Mal im eigenen Kinde das Bild 


en, den er anbetete. Er baute dem göttlichen 
einde von Bethlehem und ſeiner himmliſch 
ſchönen Mutter einen Altar und ſeinem Kinde 


und der Mutter — den erſten Herd. 


* 


Im Mittelalter knieeten die deutſchen 


Furſten und das deutſche Volk, Deutſchland 


eh damals das heilige römiſche Reich, in 
gothiſchen Kirchen vor der Krippe und 
ıbilirten mit den Engelu ihr Hoſianna dem 
neugeborenen Welterlöſer entgegen, während 
aus ſilbernen Weihrauchfäſſern ein ſüßduftender 
Qualm aufſtieg und die Prieſter und Biſchöfe 
goldgeſtickten Gewändern im Chore ſangen. 
Die Zeit des unbedingten Glaubens iſt 
as Zeitalter der 
Forſchung des freien Gedankens iſt herein⸗ 
gekommen. Wir horchen heute nicht mehr 
auf die Engelſtimmen, die in den Lüften tönen 
der folgen dem Stern, der uns zur Krippe 


. All das Myſtiſche und Dogmatiſche hat 


die Hand der Zeit vom großen Weihnachts⸗ 


baum der Menſchheit genommen, nur die 
Boefie iſt geblieben und das echt Menſch⸗ 
liche. Roch flammt ein Licht auf in der 
dämmerſtunde am 24. December; es iſt die 
Flamme des häuslichen Herdes. Noch leuchtet 


werden. — Einige Schmuggler ritten bei der 
Flucht über den Fluß und einer der Reiter 
fand an einer ſprindigen Stelle, wo das Eis 
noch ſehr ſchwach war, nebſt ſeinem Pferde 
dabei den Tod durch Ertrinken. (K. H. Z.) 
Thorn. Handelskammerſitzung am 23. Dzbr. 
Von der Königl. Oſtbahn⸗Commiſſion iſt das 
Protokoll der Verhandlungen betr. des auf 
dem hieſigen Bahnhof aufzuſtellenden Schup⸗ 
pens eingegangen. Es wird von demſelben 
Kenntniß genommen. — Die Handelskammer 
in Leipzig zeigt an, daß ſie dem von der hie⸗ 
ſigen Handelskammer an den Bundesrath ge⸗ 
richtete Antrage auf Verſchiebung des In⸗ 
krafttretens der Getreidezölle beigetreten iſt. 
— Vom Kaiſ. Statiſtiſchen Amt iſt eine Be⸗ 
nachrichtigung in Bezug auf die Ausſtellung 
von Declarationen zur Waarenſtatiſtik einge⸗ 
laufen. Dieſe Declarationen müſſen enthalten: 
das Land der Herkunft und den Beſtimmungs⸗ 
ort der Waare, die Bezeichnung der Waare 
in der Weiſe, wie ſie im Waarenverzeichniſſe 
zum Zolltarif bezeichnet iſt und endlich die 
Angabe des Gewichtes. Die zu entrichtende 
Gebühr beträgt 5 Pf. für 500 Kgr. und 
wird bezahlt durch Aufkleben von Marken, 
welche bei den Poſtanſtalten zu haben find. 
Die Handelskammer nimmt von dieſer Mit⸗ 
theilung Kenntniß. — Ueber eine Einladung 
zur Mitwirkung in Sachen der Provinzial 
Gewerbeausſtellung in Bromberg wird zur 
Tagesordnung übergegangen, da ſich hier 
ſchon ein Comité gebildet hat, welches ſich 
mit der Angelegenheit befaßt. — Auch über 
eine Zuſchrift des Comités für die Ausſtellung 
von Drechsler und Bildſchnitzerwaaren geht 
die Kammer zur Tagesordnung über. — Die 
hieſigen Getreidehändler beklagen ſich in einer 
Zuſchrift an die Handelskammer darüber, 
daß für die zur Verſendung von Waaren⸗ 
proben verwendeten Convert? eine gewiſſe 
Größe vorgeſchrieben iſt, die nicht ausreichend 
erſcheint, und daß überdies die vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Couverts hier garnicht zu haben ſind. 
Herr Mallon legt zwei ſolcher Couverts vor, 
deren Größe aber von den Meiſten der anwe⸗ 
ſenden Mitgliedern für ausreichend gehalten wird. 
Es wird beſchloſſen, eine Anzahl von vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Couverts zu beziehen und in⸗ 
zwiſchen die Angelegenheit zu vertagen. Die 
vom Verkehrs miniſter mitgetheilten Ergebniſſe 
des Betriebs der Staatsbahnen werden zur 
Kenntniß genommen. — Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe erſucht um etwaiges 
Material zu einer Darſtellung der Eifenproduc- 
tion. Die Angelegenheit ſoll den intereſſirten 
Firmen behufs eventueller Mittheilungen über⸗ 
geben werden. Die Direction der Königl. Oſt⸗ 
bahn fragt an, ob hier polniſche Kohlen conſu⸗ 
mirt werden. Es wird verneinende Antwort 
erthei.t. — Die Direction der Königl. Oſtbahn 
giebt ferner Nachricht von der im Januar 
ſtattfindenden Conferenz und bittet um Mit⸗ 
theilung etwaiger Anträge. Anträge werden 
nicht geſtellt. — Herr Roſenfeld theilt eine 
Nachricht der Direction der oberſchleſiſchen 
Bahn mit, nach welcher im Verkehr mit Ruß⸗ 
land Frankaturnoten nicht zuläſſig ſind und 
referirt ferner über eine Mittheilung derſelben 
Direction, nach welcher von Seiten der ruſſiſchen 
Bahnen Beſchwerde darüber geführt wird, daß 
bei der Ausſtellung von Frachtbriefen die 
Waaren oft nicht in genügender Weiſe bezeich⸗ 
net werden und zugleich angezeigt wird, daß 
derartige ungenügende Bezeichnung künftig 
nicht mehr acceptirt werden ſoll; hiervon wird 
Kenntniß genommen. Vom deutſchen 
Handelstage iſt der Entwurf eines Reichsgeſetzes 
für die Handelskammern eingegangen. Die 
Behandlung dieſes Gegenſtandes wird ver⸗ 
tagt. — Auf Antrag des Herrn Kittler wird 


der Stern, der uns in den traulichen Familien⸗ 

kreis führt und zu keiner Stunde des Jahres 

beſchleicht den Einſamſtehenden das Weh des 

3 quälender als am Weihnachts⸗ 
end. 


Ueber den lichtſtrahlenden Tannenbaum 
feiern wir das menſchlich heilige Feſt des 
deutſchen Herdes. Sein Schutzgeiſt iſt 
die deutſche Mutter und ſein lieblichſter Gaſt 
— das Kind. — Doch was iſt all die lichtfun⸗ 
kelnde ſelige, ſüße aa des Weihnachtsfeſtes 
gegen den unſagbaren Jammer, in dem 
Tauſend und Tauſend von Menſchen ſchmach⸗ 
ten? Sie iſt ein winziger Tropfen gegen das 
uferloſe Meer von Weh, in dem eine arme, 
von Hunger, Noth und Kälte heimgeſuchte 
Menſchheit klagt. Es iſt ſo ſchön, ſo menſchen⸗ 
würdig, dieſen namenlos Unglücklichen den 
Weihnachtsbaum der Liebe zu entzünden und 
das Werk, das die Liebe dt iſt die einzig 
würdige [Feier des Weihnachtsfeſtes; beſſer 
vielleicht als Gebet und Kirchengang. Wie 
wenig bedarf es, um in die Nacht der Armuth 
und des Elends den Stern der Hoffnung, den 
Lichtſtrahl der Hoffnung leuchten zu laſſen! 
Und wie wenig bedarf es, um das ſüße Dan⸗ 
keswort zu verdienen, das aus einem uralten 
deutſchen Kirchenliede klingt: 


„Du kommſt in's Elend her zu mir 
„Wie ſoll ich immer danken Dir.“ 


beſchloſſen, eine Anzahl von Firmen, welche 
geſetzlich verpflichtet ſind, ihre Eintragung in 
das Handelsregiſter bewerkſtelligen zu laſſen, 
dies aber nicht gethan haben, und ſich dadurch 
der Verpflichtung zur Bezahlung von Beiträgen 
entziehen, auf gerichtlichem Wege zur Erfüllung 
ihrer Pflicht zu veranlaſſen. Zur Feſtſtellung der 
Firmen, auf welche dieſer Beſchluß Anwendung 
finden ſoll wird eine Commiſſion gewählt, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Schirmer und Kittler. 

— Königl. Oſtbahn. Der bei der Königl. 
Eiſenbahn⸗Commiſſion hier beſchäftigte Gerichts⸗ 
Aſſeſſor a. D. Schulze⸗Nickel iſt zum 1. Januar 
k. J. als Hilfsarbeiter zur Königl. Direction 
det Oſtbahn nach Bromberg verſetzt. 

— Handwerker⸗Verein. Bei der Verlooſung 
der Lehrlingsarbeiten ſind folgende Nummern 
mit Gewinnen gezogen worden. 17, 45, 46, 
54, 55, 58, 73, 74, 76, 78, 80, 87, 92, 
106, 125, 139, 143, 151, 164, 173, 182, 
194, 237, 251, 263, 264, 276, 277, 294, 
296, 300, 307, 310, 312, 316, 317, 345, 
352, 354, 356, 376, 387, 399, 400, 409, 
414, 434, 447, 459, 464, 470, 474, 479, 
514. 

— Volkskilche. Heute, am Vorabende des 
Weihnachtsfeſtes, welches für Alt und Jung 
Freuden bringt, halten wir es für angemeſſen, 
daran zu mahnen, daß auch der Armen und 
Unglücklichen anläßlich des Feſtes beſouders 
gedacht werde. Die beſte Gelegenheit zur 
Wohlthätigkeit bietet ſich den Bewohnern 
unſerer Stadt in Form reichlicher Unterſtützung 
der Volksküche, welche wir hiermit dem Publi⸗ 
cum empfehlen wollen. 

— Puttkameriſches in Weſtpreußen. Aus 
„zuverläſſiger Quelle“ erfährt der „Pielgrzym“, 
das in Pelplin erſcheinende polniſche Organ 
des dortigen Domkapitels, daß die Regie⸗ 
rungen von Danzig und Marienwerder neuer⸗ 
dings allen Geiſtlichen (d. h. den Pfarrern) 
die Beauffichtigung des Religionsunterrichtes 
in den Elementarſchulen geſtattet haben. 
Unter den von den Regierungen geſtellten 
Bedingungen ſo meint das in dieſen 
Dingen gewiß gut unterrichtete Blatt — 
werden die Geiſtlichen die Ermächtgung ein⸗ 
fach ablehnen, da ſie ſich nur nach dem von 
dem Biſchofe und nicht nach dem von der 
Staatsbehörde vorgeſchriebenen Stoffverzeichniſſe 
richten können und wollen. 

Moudfinſterniß. Wir wollen nochmals da⸗ 
rauf aufmerkſam machen, daß wie wir neulich 
ſchon erwähnten, mit dem diesmaligen Decem⸗ 
ber⸗Vollmond eine unſichtbare Mondfinſterniß 
verbunden iſt. Dieſelbe beginnt am nächſten 
Sonntag, 28. d. Mts. zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Nachm., ungefähr 40 Minuten nach Aufgang 
des Mondes: die Zeit der größten Verfinſte⸗ 
rung iſt 5 Uhr 15 Minuten, das Ende 6 Uhr 
4 Minnten. Die Finſterniß iſt jedoch keine 
bedeutende, da nur der ſechste Theil des 
Monddurchmeſſers vom Erdſchatten bedeckt 
wird. 

— Das Weihnachtsfeſt wird heute Abend 
6 Uhr durch Glockengeläute eingeleitet. 

— Erſtickt. Ein in der Schuhmacherſtr. 
wohnender Mann, der mit der Ofenklappe 
nicht die nöthige Vorſicht beobachtet hatte, 
wurde heute früh erſtickt aufgefunden. 

— Verhaftet wurden ſeit geſtern 5 Perf. 


Vermiſchtes. 


* Zu der Umwandlung polniſcher Ortsnamen in 
deutſche ſchreibt man der Wiener „Preſſe“: Früher 
wurden gern Namen von Miniſtern als neue Orts⸗ 
namen in Vorſchlag gebracht; beſondere Heiterkeit er⸗ 
regte es aber im Miniſterrathe, als ein poſenſcher 
Beamter den Antrag ſtellte, das Dorf Grobia in 
Camphauſen umzutaufen. Es war den Kollegen 
des werthen Finanzminiſters bekannt, daß ihm die 
Beamten einen Beinamen gegeben hatten, dem hinter 
dem a in Grobia nur noch ein n angehängt war und 
Graf Eulenbung bemerkte ſcherzend, eigentlich müßte 
er den betreffenden Regierungs⸗Präſidenten wegen jei- 
nes Grobia⸗Camphauſen⸗Vorſchlags disziplinariſch be⸗ 
langen. Camphauſen, der mitgelacht hatte, als er von 
dem ihm beigelegten Spitznamen erfahren, widerrieth 
dringend jede Weiterung, und der kleine Grobia⸗Zwiſchen⸗ 
fall trug dazu bei, die Germaniſirung zeitweilig in's 
Stocken zu bringen. 

* Florentiner Blätter erzählen von einem eigen⸗ 
thümlichen Verſehen eines Telegraphenbeamten, welcher 
dem Hausmeiſter der verwittweten Fürſtin von Carolath⸗ 
Beuthen, die ſeit einigen Jahren in Florenz wohnt, 
folgendes Telegramm zu übermitteln hatte: „Arrivez 
avec le premier train & Bologne où vous m’atten- 
drez" (Kommen Sie mit dem erſten Zuge nach Bologne, 
wo Sie mich erwarten werden. Statt „Bologne“ 
hatte aber der Beamte „Cologne“ geſchrieben und 
durch diefeu Schreibfehler den Hausmeiſter veranlaßt, 
nach Köln anſtatt nach Bologne ſeiner von einer Reiſe 
urückkehrenden Gedieterin bar an bon Die 

rſtin hatte darauf bei dem Telegraphenamte Be⸗ 
chwerde geführt und auf Rückerſtattung der mehrere 
undert Franken beitragenden Reiſekoſten die unnöthi⸗ 
erweiſe ihrem Beamten erwachſen find, angetragen, 
at aber zur Antwort erhalten, die Verwaltung komme 

* e Schäden nicht auf, die durch Schreibfehler 
er 


eamten entſtanden ſeien. 


Handelsnachrichten. 


Oberſchleſiſche Kohle. Die „N. Fr. 
Pr.“ erhält von einem „gut unterrichteten 
Korreſpondenten“ (jedenfalls aus Oberſchleſien) 
einen Bericht, welchem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: „Seit circa vierzehn Tagen ſteigerte 
ſich in Folge der ganz abnormen und aus⸗ 


nehmend lang währenden Kälte die Nachfrage 
an den ſchleſiſchen Gruben derart, daß ſeit acht 
Tagen ein Kohlenbegehr entſtand, wie er größer 
in den Jahren des Auſſchwunges nicht exiſtirte. 
Stückkohlen geringerer Qualität, welche noch 
im vergangenen Monate zu 20 bis 25 Pf. 
per 50 Kilo zu haben waren, erzielen jetzt mit 
Leichtigkeit 35 Pf., und beſſere Marken, früher 
zu 26 Pf. erhältlich, werden mit 38 Pf. und 
darüber gezahlt.“ Die Frage iſt nicht zu be⸗ 
friedigen. „Von den beſſeren Preiſen profitiren 
augenblicklich faſt nur die ſchleſiſchen Kohlen⸗ 
händler, da die Gruben ihre Förderungen 
bereits früber bis Ende dieſes Jahres ver⸗ 
ſchloſſen haben, doch gehen alle Gruben vom 
1. nächſten Monats an um 5 Pf. per 50 Kilo 
in die Höhe; andere — aber, wie geſagt, die 
wenigſten, welche unverſchloſſene Kohlen hatten 
— ſind bereits mit der Preisſteigerung voran⸗ 
gegangen. Als Hauptkäufer um jeden Preis 
tritt Rußland auf, wo auch die Induſtrie ſtark 
beſchäftigt iſt. Daß übrigens nur der Winter 
Einfluß auf die Preisſteigerung hat, geht daraus 
hervor, daß bei Fabrikskohlen, alſo zum Unter⸗ 
ſchiede von Stückkohlen, und bei Kleinkohlen 
der Preis nicht geſtiegen iſt — ein Beweis, 
daß der Begehr nach denſelben nicht größer 
wurde, als er war. Es iſt daher anzunehmen, 
daß auch die Preiſe der Stückkohlen wieder 
zurückgehen werden, ſobald die Kälte nachläßt 
aber ihren niedrigen Sommerpreis dürften ſie 
ſobald nicht mehr erreichen.“ 

Oberſchleſiſche Kohlen⸗Transporte 
nach Rußland. Aus Beuthen wird dem 
„B. B. C.“ geſchrieben: Die Kohlennoth in 
Warſchau iſt ſo groß, daß die Warſchauer Re⸗ 
gierung ſich bereit erklärt hat, die Route von 
Oberſchleſien über Alexandrowo nach Warſchau 
und Lodz der Art zu begünſtigen, daß für die 
dieſelbe paſſirenden Steinkohlen⸗Sendungen der 
Kohlenzoll mit 5 Pfg. per Centner wegfallen, 
auch der Frachtſatz für die Strecke Alexandrowo⸗ 
Warſchau bezw. Lodz auf ½0 Kopeken per 
Pud und Werſt, gleich ungefähr ½ Pfennig 
per Centnermeile herabgeſetzt werden ſolle. 
Jedoch will die Regierung vorerſt wiſſen, welche 
ungefähre Quantitäten den genannten Weg 
einſchlagen werden. 


a ...———— 


Celegraphiſche Barſen Depesche 
Bertin. en 24. Dezember 
Fonds: Sehr feſt. 
Ruſſiſche Bantuoren 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Orient⸗Anleihe,, 1879 
Polnische Pfandbriefe 5% 
do. Liquid. Pfandbrieſe 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 
do. do. 47% 
Kredit⸗Actien 5 
Oeſterr. Banknoten 
Disconto⸗Comm Anth. 
Weizen: gelb Dezember ⸗Januar 
April⸗Mai 


211,751 210, 
211,051: 
89,10 
58 20 
62,60 
56,4 
97,30 
101,9 
850 1,5015 
173,00 
191,00 
234 00} 2 
240 502 
173,00 
172,50 
178 00 
176,50 
54 10 
55,70 
61,00 
60 10 
61,90 


loc ; 
Dazember⸗Januar 
April⸗Mai 
Mai⸗Juni 
Dezember⸗Januar 
Kpril-Mai. 

for 
Dezember⸗Januar 
April⸗Mai. 


Roggen: 


Nubdölı 


Spiritus: 


Spiritus⸗Deveſche. 
Königsberg, den 24. Dezember 1879 
(v Portatius und Grothe. 
57.50 Brf. 57.25 Gld. 56,25 bez. 
57,50 57,25 


Loco 
Januar 
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Danzig, 23. Dezember. Getreide- Börfe. 
[Gieldzinski.] 

Wetter: Geringer Froſt. 

Weizen loco zeigte am heutigen Markte eine 
matte Stimmung und vereinzelte Kaufluſt. Bezahlt 
iſt heute für Sommer 134 Pfd. 229, glaſig bezogen 
131 Pfd. 225, hellbunt krank 121—123 Pfd. 216 bis 
224, fein weis 240 Mk. per Tonne. 

Roggen loco eher etwas feſter bei kleinem Um⸗ 
ſatz, für inländiſchen wurde gezahlt 125 Pfd. 162 
129/30 Pfd. 167½ Mk. per Tonne. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Waſſerſtand am 24. Dezbr. Nachm 3 Uhr 7 7 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Strasburger Zeitung.“ 
Queenſtown. Das Schiff Malowdala lau⸗ 
dete 9 Mannſchaften des Dampfers Boruſſia 
in Fahrt von Liverpol nach Neworleaus, 
welchen fie am 2 d. Mis. 350 Meilen füdlich 
von Fayal in Folge von Sturm erhaltenen 
Lecks ſinkend verließen. Der Kapitain und 
der zweite Steuermann verblieben auf dem 
ſinkenden Schiffe. Die Paſſagiere und Manns 
ſchaften wurden in 7 Böten eingeſchifft, die 
Ueberlebenden befürchten daß keiner gerettet 
worden iſt, ſie ſahen ein Boot untergehen. 
Der Dampfer hatte 180 Paſſagire und 54 
Mannſchaften. 
Magdeburg. Bei der Reichstagswahl wurde 
Weber mit tauſend Stimmen Majorität gegen 
den Sozialiſten Viereck gewählt. 
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Bekanntmachung. 
In dem Konkurs⸗Verfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Luſtig hier, iſt, nachdem der Rechts⸗ 
Anwalt Joſeph das Amt als Konkurs⸗ 
Verwalter niedergelegt hat, der Rentier 
Langer hier zum Verwalter ernannt. 

Strasburg, 16. Dezember 1879. 
Königliches Amts: Gericht. 


Ressource in Strasburg 


Dienſtag, den 30. Dezember 
Militär⸗Concert 
und Tanzvergnügen. 


Einladungen, die zu dem erſten 
Reſſource⸗Vergnügen ergangen 
ſind, gelten für alle diesjährigen 
Vergnügungen. 


Die Rückſtände 


meines Porzellanlagers 
beſtehend aus Tellern, Taſſen, Schüſſeln, 
Saucidren, Compottieren, eleganten 
Kaffee⸗ und Thee⸗Servicen, Tafelſer⸗ 
vicen verkaufe zu auffallend billigen 


Preiſen. 
Leonh. Mendel. 


A Alles was für mein 


Gut Bobrowisko ent⸗ 
nommen wird, iſt nur gegen baare 
Zahlung zu verabfolgen 

Karl Schmidt. 


Alfenidesachen 


elegante Tiſch⸗ und Hängelampen, 
feine Portemonnaies und Cigarren⸗ 
taſchen, Federmeſſer und Meerſchaum⸗ 
ſpitzen offerire für die Hälfte des 
Koſtenpreiſes. 

Leonh. Mendel. 


T 
Tapisserie und Wollen 
verkaufe zu Spottpreiſen. 

Leonh. Mendel. 


Sämmtliche Glaswaaren 


beſtehend aus Wein⸗ und Biergläſern, 
Caraffen und Flaſchen verkaufe um 
damit zu räumen zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. 

Leonh. Mendel. 


Rhein. Wallnüſſe 
per Pfd. 39 Pf., ‘ei 
ff. franz. Wallnüſſe 


per Pfd. 40 P.. 


ff. ſicil. Lambertnüſſe 
per Pfd. 50 Pf., 
H. Choinski, 
vorm. 
F. W. Dopatka. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt 
taglich friſche 


Pfundhefe 


H. Choinski, 
vorm. 
F. W. Dopatka. 


Trowitzsch’s 


Landwirthsch. Kalender 


1880. Siebenzehnter Jahrgang. I- 
Leinw. 1 M. 50 Pf. entspricht duren 
raktische Einrichtung, genau gerechneth 
abellen (u, a. Maas- und Gew.- Reduct.e 
Tab., Spiritus-Tab. ete.) seinem Zweck 
vollkommen und hat ausserdem noch den 
Vorzug, dass er bei eleg. Ausstattung u. 
utem Papier der diffigfte aller existirenden 
5 Kalender ist. In Leder gebunden 


offerirt 


ark. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Wichtig 
für jeden Haushalt, in 10 Minuten ein 


kräftiges und billiges Mittageſſen zu be⸗ 
eiten. 


Erbswurſt 


liefert pro Pfund 4 Liter ausgezeichnete 


Suppe. 
Condenſirte Suppen 


in vorzüglicher Qualität von Erbſen, 
Linſen, Bohnen und Reis in Tafeln 
a 25 Pf. für 4 bis 6 Perſonen hinreichend. 


Dieſe Fabrikate ſind auf der Berline 
Gewerbe ⸗Ausſtellung mit der Staats 


E prämiirt. 
Niederlage bei A. Mazurkiewiez, 
Thorn. 
Berliner Erbswurſt- u. Conſerven⸗ 
Fabrik 


Louis Lejeune 
Berlin N., Brunnenſtraße 128. 


Engliſche Thee-Biscuits 


aus der berühmten Fabrik von 


Peek, Frean & Comp. 


in London, 


halte in circa 50 verſchiedenen Sorten in Original⸗Blechdoſen von 
1 bis 8 Pfd. Inhalt auf Lager. Ferner empfehle ich 


deutsche, ITanzüsische u. Wiener Fabrikate. 


Mired » Bisenits, eine Miſchung von an Stelle der geröfteten Semmel, 
feineren Sorten, a Pfd. Mk. 1,40, a Pfd. Mk. 1,20 und 1,60. 
1,60, 2,00, 2,50 und 3,00. Engliſche Thee⸗ Waffeln, ſehr fein, 
Combination ⸗ Biscuits, eine Mi⸗ Wiener Thee⸗ Waffeln, in verſchie⸗ 
ſchung von 12 Sorten a Pfd. Mk. 1,20. denen Sorten. 
Albert ⸗ Biscuits, eine jehr beliebte Macrouen, groß und klein. 
Sorte, a Pfd. Mk. 1,00, Weihnachtsbaum = Biscuits, in 
Suppen ⸗Bisenits, in zierlicher verſchiedenen Sorten, einfach und 
Form, für Haushaltungen und Hotels garnirt mit Chocolade und Zucker. 
Thee von feinem kräftigem Aroma in verſchiedenen Sorten. 
Vanille in feinen Qualitäten in Schoten und mit Zucker gerieben. 
Englische Biscuits fehlen jelten in einem Haushalte, wo dieſelben bekannt 
werden, weil ihre einzelnen Sorten für die verſchiedenen Geſchmacks⸗Richtungen 
als eine angenehme und geſunde Speiſe zu Caffee, Thee, Chocolade, Wein, 
Liqueure, ſowie als Deſſert 2c. ſich eignen. — Kindern und Reconvalescenten 
ſind Biscuts als ſehr nahrhaft und leicht verdaulich ärztlicher Seits beſonders 


empfohlen, 
Julius Buchmann, 
Dampf- Chocoladen-Gonfituren- & Marzipan - Fabrik, 


Thorn und Bromberg. | 


ſtdeutſche Preſſe, 


(Redakteur Dr. E. O. Hopp, Verlag von G. Böhlke, Bromberg.) 


wöchentlich ſiebenmal erſcheinende Zeitung von gemäßigt liberaler Tendenz 
ladet beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum Abonnement ein. 

Die „Oſldeutſche Preſſe“ bringt Leitartikel über alle politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen, täglich eine politiſche Ueberſicht, ausführliche Berichte über die Sitzungen 
unſerer Volksvertretung, Original-Correſpondenzen vom In- und Auslande, ſämmtliche 
Telegramme der Continental-Telegraphen⸗Geſellſchaft, ſowie Spezial» Telegramme aus 
Königsberg und Danzig, über die Wollmärkte und alle ſonſtigen wichtigen Ereigniſſe in 
unſeren öſtlichen Provinzen; Börſenberichte und einen ſorgfältig revidirten Courszettel 
Inbezug auf lokale und provinzielle Vorkommniſſe iſt ſie am Beſten und Schnellſten 


unterrichtet, ſie enthält Berichte über alle wichtigen Vereinsſitzungen, die Schwur 


und Schöffen⸗Gerichte und wird beſonders eingehende Referate über im Jahre 1880 in 
Bromberg ſtattfindende 


landwirthſchaftliche und Gewerbe⸗Ausſtellung 


veröffentlichen. ; 
Das Feuilleton bringt im Laufe dieſes Monats einen neuen ſpannenden Roman: 


„Geduld bringt Noſen“ 


von J. Waſtermann, autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von Ch. Rolfs, und 
wird der bis zum 1. Januar erſchienene Theil neu Hiuzutretenden Abonnenten gratis 
nachgeliefert; die Sonntags⸗Beilage enthält eine Fülle von allgemein intereſſanten 
Artikeln; alle wichtigeren Werke unſerer zeitgenöſſiſchen Literatur werden eingehend und 
ſachlich in derſelben beſprochen. 

Die „Oſtdeutſche Preſſe“ iſt bevorzugtes 


Inſertions⸗Organ 


der geſammten Geſchäftswelt ſowie ſämmtlicher Königlichen und Kommunal⸗ 
Behörden, ſpeziell der Amtsgerichte zu Bromberg, Crone a. B., Nakel, Filehne, 
Schubin, Inowrazlaw, Tremeſſen, Wirſitz, Lobſens, Erin, Labiſchin, Colmar i. P., 
Margonin, Mogilno, Strelno, Zempelburg ze. ꝛc., der betr. Gerichtsvollzieher u a. m 

r Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 5 Mark. Inſertions⸗ 
preis pro ögeſpaltene Petitzeile 12 Pf. 


\ 


Bromberger Zeitung 
„Publikationsorgan der Behörden“ 


täglich einmal i | 
(auch an Sonntagen) und bringt die neueſten Nachrichten in zahlre chen Tele⸗ 
grammen nnd ſorgfältigen Correſpondenzen zuverläſſiger Mitarbeiter, ſowie die 
ausführlichen Berichte über die Reichstags⸗ und Landtags Verhandlungen. 
Im politiſchen Theil werden alle wichtigen Tagesfragen in möglichſt objetiver 
Weiſe von namhaften Mitarbeitern befprochen. 
Die Intereſſen unſeres öſtlichen Landestheiles find von der Promberger 
Zeitung ſtets auf das Kräftigſte und Erfolgreichſte gefördert worden, wobei ſie durch 
ihre langjährigen Verbindungen und ihre Mitarbeiter in faſt allen rößeren Städten 
ihres weiten Verbreijungsgebietes auf das Weſentlichſte unterſtützt wird. 
| Das Feuilleton bringt ſpannende Romane und Novellen, hebt in intereſſanten 
Beſprechungen die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Literatur hervor und hält durch regelmäßige wöchentliche Berichte und Briefe 


erſcheint 


Zeitung den beſten Erfolg. 
lichen Poſtanſtalten 5 Mark. 


Außer der Expedition der Promberger Zeitung nehmen 
Thorn... Herr Kaufmann Bulinski. 
Buchhändler Carl Brandt. 
Buchhändler Chr. V. Wieck. 
Buchhändler Garms. 


Der Abonnementspreis beträgt bei allen Kaiſer⸗ 


Kulm —ͥ ++ 7) 
Schueidemühl „ 
„ Deutſch⸗Krone „ 
„ Nakel.. . „Buchhändler L. A. Kallmann. 


„ Inowrazlaw. „ Kaufmann F. Nelte, 
Abonnements und Inſerate für die Bromberger Zeitung entgegen. 


5 Helfarbendruch⸗Gemälde, 


Portraits, Landſchaften, Genrebilder Jagdſtücke ꝛc. nur 
Auswahl von circa 500 verſchiedenen Sujets, 


hochfeine Bilder, billiger wie jedes Concurrenz Unternehmen. 
en. Bei Bezug von je 30 Ml. Gratis⸗ 
Betheiligung bei einer Verlooſung von Kunſtwerken. 


Jedes Loos gewinnt. Theilzahlungen geſtattet. 
Juuſtrirte Kataloge gratis und franco zu beziehen durch 


Paul Callam, erna s.w. Gneisenaustr.113. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Dftbeutien Zeitung (Dt. Schirmer) in Thorn. 


die Leſer in regem Verkehr mit der Reichshauptſtadt. 
Inſerate haben bei der großen Verbreitung der Bromberger 


ausfrauen prüfet! 
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79 1 NEN, Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 
RILLANF-GLANZ-ST 


Brillant Glanz Stärke 


von 
2 Fritz Schulz jun. in Leipzig 
iſt das Geheimniß gelöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende Weiße, brillanten 
Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen Dieſe Stärke iſt das „Non plus ultra“ der 
Neuheit; durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, überraschend 
in ihrer Wirkung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung ſelbſt der 
ungeübten Hand ein ſicherer nie geahnter Erfolg garantirt. 
Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt in allen Städten 
in 17 allen beſſeren Colonialwaaren⸗, Drognen⸗ und Seifen ⸗ Handlungen 
zu haben. 
Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte dieſes Fabrikats: ug 
Senden Sie mir gef, noch 45 Packete Ihrer Brillant⸗Glanz⸗ Stärke. Die Stärke iſt 
ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen. Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne beſondere 
Koſten durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 
Lobberich bei Crefeld, den 25/3. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder vou der Amerikaniſchen Brillant ⸗Glanz⸗ 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zu ſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten Hochachtung. 
Allendorf a/d. Werra, den 16. Mai 1879. 
Freifrau E. von Tedebur geb von Grüter. 


* 


& | | Raiferlih Deutſche Poſt. 
Hamburg-Amerikansche Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


= Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg » New⸗York, 


(45) Hüvre anlaufend. 

Gellert 24. Dechr. Suevia 7. Herder 21. Januar. 
Lessing 31. Decbr. Wieland 14 Januar, Frisia 28. Jaauar. 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien Mexico, 


Hüvre anlaufend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtküſte 
Bavaria 7. Januar. Holsatia 21. Januar. Borussia 7. Februar. 
von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom 
7. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 
Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg. 


Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 


Januar. 
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eee 
Einladung zum Abonnement 


auf die 


No gat⸗ Zeitung 


Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 


* Jeder Sounabends⸗Nummer wird als „Gratis-Beilage“ ſtatt des bisherigen 
4 Seiten ſtarken Illuſtrirten Unterhaltungsblattes von Neujahr ab das 8 Seiten 
umfaſſende 


Illuſtrirte Sonntagsblatt 


beigegeben. 
Jnſerate finden durch die „Nogat⸗Zeitung“ eine weite Verbreitung und 
wird die viergeſpaltene Zeile mit 10 Pf. berechnet. 

Abonnements werden bei der unterzeichneten Expedition wie bei allen 
Kaiſerlichen Poſtanſtalten angenommen. Preis pro Quartal: 1 Mark 50 Pf., 
frei ins Haus 1 Mark 60 Pf.; per Poſt bezogen: 1 Mk. 85 Pf. 

Die Expedition, 
Marieuburg, Hohe Lauben 20. 


DDD DDD DDD DD 

Weil's Für Grünfutter, Spreu & Stroh verstell-“ 

22 . bar auf beliebige Längen, stündliche 
Leistung 800 Pfd., leichtester Betrieb 
0 Nr » U IR] * ash li keine 5 einfachste Behand- 
"Jung für Hand- u. Göpelbetrieb. Schnitt- 


Neuestes und bestes System. fläche 248 Quadratcentimeter liefert zu 
Schnittfläche 248 ( Ctm. Schnittfläche. allerbilligsten Preisen franco Fracht 


Moritz Weil jun., Maſch.-Fabrik, Frankfurt a. M. 


gegenüber der landwirthsch. Halle Heiligkreuzgasse 12. 
Solide Agenten erwünscht. 


I. Quartal. 


D DDD DD 


Offerte in Waffen. sche 
Revolver Lefaucheur 6 Schuß = 2 Lauf Stollwerk N h j 
7 mm mm ' 
Nubm.glatt blank St. 4/0 6 Brust-Bonbon’s # 
Fiſchhaut 5/— 6/50 eine nach ärztlicher Vorschrift 
gravirt⸗ — 5/50 1 bereitete Vereinigung von Zucker | 
blau pr. Stück 30 Pf. mehr. und Kräuter- Extrakten, welche bei 
Techins ff. von Mk. 12,00 an. Hals- und Brust - Affectionen unbe- | 
Ebenſo alle anderen Sorten bis zu dingt wohlthuend wirken. Naturell 
den feinſten mit Silber. genommen und in heisser Milch auf- 
Percuſſions⸗Doppel⸗Flinten von gelöst, sind dieselben Kindern wie 
20,00 an. Erwachsenen zu empfehlen, 
Lefaucheur ⸗ Doppel ⸗ Flinten von Vorräthig in Thorn bei L. Dam- 
Mk. 36,00 an. mann & Kordes, Conditoren 
Centralfeuer⸗Doppel⸗ Flinten von Gebr, Pünchera, Conditor R. 
Mk. 55,00 an. Tarrey u. bei Conditor R. Wiese, 
Scheibenbüchſen in allen Syſtemen ]] In Culmsee bei Mayer und 
von Mk. 40,00 an. 5 Hirschfed. In Gollub bei Apo- 
Ich bitte Jedermann, welcher die Ab⸗ theker W. Rothhard und bei 
ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich Conditor Ed. Müller. i 
vertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 


theile ich bieten kann. 
Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
nehme gegen eine andre retour. 
Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 
Kl. Schmalkalden i / Thüringen. 


Drahtſeile 


zu Transmiſſionen empfehlen 
Ferd. Ziegler & Co., 


Bromberg. 


Hydrauliſcher Kalk. 
Die Fabrik von Jenisch 
in Bromberg PR 


empfiehlt ihr neues Fabrikat von 
drauliſchem Kalt zu billigen Preiſen 


0 ierzu eine Gratis-Beilag * 
omtoir⸗Kalender 
ſür 1880. 3 


